
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 4 (1914)

Heft: 10

Artikel: Der Becher

Autor: Frey, Adolf

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-635561

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-635561
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ort' uiiti
nr. 10 — 1914 Cm Blatt für tjeimatlidie Brt unb Kunft

OeDruckt unb oerlegt non ber Budjbrucherei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern
ben 7. ïïîarz

Der Bedier.
Don flbolf Frey.

s ftand ein fcblanker Berber zuaiîd?en ibr
Und mir, mit fchmalen $d)ilden ausgebuckelt.
Sie bob mir Dürfendem das 6oldgefd)irr
mit ibren weihen Bänden an den mund.

Id) trank, bis in die Glut der tiefften JTder

Erîcbauernd und erfrifcbt. leb blickte über
Den blanken Becberrand, indes id) fd)lürfte,
In ibre flugen, die begehrlich brannten.

.Hbfehend bot id) ibr den Becber dar,
Den nod) des Crankes andre Bälfte füllte.
Sie fcbüttelte das fd)öne Baupt und wandte
Sieb Icbmerzlid) ab. Da ward das Berz mir fchwer,
Und herb und bitter würgte mid) der Crank.

„l!eue Gedichte."

Heute aus Den bintern öaffen.
Don Crnft Scbärer, Bern.

(Preisgekrönte Berner Itooelle. Bus betn Wettbewerb ber „Berner Wodje": 3.]Preis.) (Sortierung)

Wuf einmal Hangen Cölodenfchläge mitten in bie tri!»

lembe Klarinette unb ben hadenbeit 33ah- ©rft oereingelte,

auf bie niemanb artete unb fdjliehlidj tourbe es ein 2Bim=

mern.
„Der £afpel!" —
Die ©Iode melbete fbochroaffernot. Um einen gangen

föteter fei bie Ware in ber lebten halben Stunbe geftiegen.

(Seit Dagen regne es in Strömen im Dberlanb unb ©m»

mentbal. 3m Wltenberg fchleidje bas SBaffer in bie <5äu»

fer hinein. 3n ber tbtattenenge, in ber ©erbernlaube fei

nicht mehr burch3ufommen, fo muhte einer com 23ranbforps
ber untern Stabt 3U herid)ten. —

2Bie fbiildjtaffee fliehe bie Ware baher. —
3n langen Sähen ftürmte ber Sukgfdjmieb baoon.

©ine WSinbsbraut jagte ihm entgegen unb rih ihm ben

Sut com Kopf. Spih unb fcharf peitfehte ihm ber Wegen ins

©efiäjt. Wm £immel jagten bie WSoIten in höllifchen Sehen.

Das WSetter hutte fid) arg 3um ffiöfen gemenbet.

Wn ber Wtattenenge ftemmte fidj bas WSaffer an feine

Knie; er achtete es nidjt. 3hu brängte es oormärts. ©in

froftig unb nahtühler Saud) umfing ihn. — Wor bem

„Sopfenlran3" ftanb ber Kommanbant ber geuerroehr, eben»

falls im SBaffer unb erteilte mit befehlenber Stimme 2Bei»

fungen. Wun mürben im Schein ber ßaternen Soläbrüden

gebaut unb mit Sanbfäden befdjroert. Kähne mürben her»

betjgefdjaffi, pumpen angefeht. Die Wtänner ftampften bas

SBaffer, als mären fie in ber Schroemme. Heberall half ber

3ungf<bmieb mit feinen ftarten Wrmen. 3n ein £aus muhte

er bringen, mo Sater unb fOîutter unb eine Schar Heiner

Kinber ruhig in ihren Seiten gefd)Iafen hatten, bieroeil

bas Sßaffer bis 3ur Settftatt ftieg. 3hm oerïrallte fid) bas

ÎBeinen ber Kleinen im £ergen, ein tiefes 23ebauem fd)iit=

telte ihn. ©r 30g ben Wod 00m fieibe urtb roarf ihn um bie

ffrrau im naffen Unterrod.
Dann ging ër meiter in ein anberes fjjaus unb mieber

in ein anberes, hembärmelig unb mit nadten, braunen Wr»

men> bie helfen unb fdjaffen tonnten, Dreien gleidj.

®iel neugieriges 93oI! hatte fidj angefammelt unb be»

fehte bie Srüden unb trodenen 33Iäh<ben, hinberten bie

Schaffenben am WSerfen. Der 3ungfd)mieb mies fie fort.
— £inmeg ba! — 3um foerumgaffen brauchen mir nie»

manben! — Seinem 3mingenben 23Iid miberftanb feiner,

feine entfdjiebne Haltung hieh alle gehen.

©5 bämmerte, als Sernharb Kehnber in bie Srunngaffe

ore unb
Nr. 10 — 1014 (in ölatt für heimatliche Ntt und i^unst

Sedruckt und verlegt von der guchdruckerel lules Werder, 5pitslgssse 24, gern
den 7. Mari

ver vecher.
von Wolf vretj.

6s stanä ein schlanker Zecher Zwischen ihr
ünü mir. mir schmalen Zchiiäen ausgebuckeit.
Zie hob mir Vürstenciem cias 6oicigeschirr
Ivit ihren weißen häncien an äen Ivunci.

Ich trank, bis in ciie 6Iut cier tiefsten Mer
Lrschauernci unâ erfrischt, ich blickte über
i)en blanken Zecherranü. incies ich schlürfte,
ln ihre fingen, ciie begehrlich brannten.

Metzenü bot ich ihr üen kecher clar.
ven noch cies ürankes anclre Hälfte füllte.
5ie fchllttelte cias fchöne Haupt unü wanüte
5ich schmerzlich ab. va warci üas her^ mir schwer,
Üncl herb unci bitter würgte mich cier Lrarik.

..Neue âeâîchte."

Leute aus den hintern Sassen.
von Ernst Zcharer. Lern.

(preisgekrönte gerner Novelle. Nus dew Wettbewerb der „Serner Woche": Z.Wreis.) Fortsetzung)

Auf einmal klangen Glockenschläge mitten in die tril-
lernde Klarinette und den hackenden Baß. Erst vereinzelte,

auf die niemand achtete und schließlich wurde es ein Wim-
mern.

„Der Haspel!" —
Die Glocke meldete Hochwassernot. Um einen ganzen

Meter sei die Aare in der letzten halben Stunde gestiegen.

Seit Tagen regne es in Strömen im Oberland und Em-

menthal. Im Altenberg schleiche das Wasser in die Hau-
ser hinein. In der Mattenenge, in der Gerbernlaube sei

nicht mehr durchzukommen, so wußte einer vom Vrandkorps
der untern Stadt zu berichten. —

Wie Milchkaffee fließe die Aare daher. —

In langen Sätzen stürmte der Iàgschmied davon.

Eine Windsbraut jagte ihm entgegen und riß ihm den

Hut vom Kopf. Spitz und scharf peitschte ihm der Regen ins

Gesicht. Am Himmel jagten die Wolken in höllischen Fetzen.

Das Wetter hatte sich arg zum Bösen gewendet.

An der Mattenenge stemmte sich das Wasser an seine

Knie; er achtete es nicht. Ihn drängte es vorwärts. Ein
frostig und naßMhler Hauch umfing ihn. — Vor dem

..Hopfenkranz" stand der Kommandant der Feuerwehr, eben-

falls im Wasser und erteilte mit befehlender Stimme Wei-
jungen. Nun wurden im Schein der Laternen Holzbrücken

gebaut und mit Sandsäcken beschwert. Kähne wurden her-

befgeschasft, Pumpen angesetzt. Die Männer stampften das

Wasser, als wären sie in der Schwemme. Ueberall half der

Jungschmied mit seinen starken Armen. In ein Haus mußte

er dringen, wo Vater und Mutter und eine Schar kleiner

Kinder ruhig in ihren Betten geschlafen hatten, dieweil
das Masser bis zur Bettstatt stieg. Ihm verkrallte sich das

Weinen der Kleinen im Herzen, ein tiefes Bedauern schüt-

telte ihn. Er zog den Rock vom Leibe und warf ihn um die

Frau im nassen Unterrock.

Dann ging er weiter in ein anderes Haus und wieder

in ein anderes, hemdärmelig und mit nackten, braunen Ar-
men> die helfen und schaffen konnten, Dreien gleich.

Viel neugieriges Volk hatte sich angesammelt und be-

setzte die Brücken und trockenen Plätzchen, hinderten die

Schaffenden am Werken. Der Jungschmied wies sie fort.
— Hinweg da! — Zum Herumgaffen brauchen wir nie-

manden! — Seinem zwingenden Blick widerstand keiner,

seine entschiedn« Haltung hieß alle gehen.

Es dämmerte, als Beruhard Zehnder in die Brunngasse
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